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Calwer Wochenblatt.
Amts - und InteUigenzbtatt für den Pezirk.
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manbeiderRedaktion,
au . wärrs bei den Bü¬
ken oder dem nächst«
gelegenen Postamt —
Die EimückungSge-
bulir betrag ! 2 kr. für
die drelsvaltlgc Zeile

odc, deren Raum.

Nrs . 126 . Donnerstag, den 3. November. , 1864.

Amtliche DektinrilMlichungen.

Ltn die Gcmcinderathe.
Dieselben werden erinnert , die Beschlüsse

wegen Ordnung des Kleemeisterciwcsens —
vberamtiiche Bekanntmachung vom 1. d,M -,
Amtsblatt Nro . N4 — binnen 10 Tagen
vorzulegen.

Calw , 31 . Oktober 1864.
K . Oberami.

Schippert.

' Calw.

Auswanderung.
Tie ledige Regine Sck ucker von Un-

terhaugstett will nach Büchenbronn,  im
Großherzogthnm Baden , auswandern und
hat die versassungsmäßige Bürgschaft geleistet.

Etwaige Gläubiger werden ausgefordert,
ihre Ansprüche innerhalb 15 Tagen bei der
Ortsbehörde in Unterhaugstett geltend zu
machen , widrigenfalls sie die aus der Un¬
terlassung entspringenden Nachtheile sich
selbst zuzuschrciben Kälten.

Den 3l . Oktober 1864.
K . Oberamk.
Schippert.

Verkauf werthvoller Mobilien
im Bad Teinach bei Calw.

Zn Folge des Verkaufs der K . Badan¬
stalt Teinach werden vom

Montag,  den 7 , November,
Morgens 9 Uhr an,

im Schloß Teinach die in die Curatel der
Stiftung der bochssbgen Königin Charlotte
Mathilde gehörigen sehr werlhvollen und im
besten Zustand befindlichen , zu mäßigem Preis
angeschlagenen Mobilien , als *:

Sopha mit schwarzem Saffian überzogen,
Fauteuils mit Saffian von Mahagoni-
und Kirschbaumholz , Olmisa - Ionßuo
mit vielem Roßhaar , Consol ;, Spiel-
Schreibe Toiletten - und andere runde
und halbrunde Tische von Mahagoni-
und Ki . schbaumholz , Pfeiler - und an¬
dere Commode , Bettstellen , Sessel,
Nachttische , Leibslühle , sämmtlich theils
von Mabagoni - , theils von Kirsch¬
oder Nußbaumholz , Pendulen , 14 Tage
gehend , und vieles anderes Hansge-
räthe,

im öffentlichen Auistreich verlaust , wozu die
Kanssliebhaber Ungeladen werden.

Hirsau , 23 , L lieber 1864.
2) 2 . K . Cameralamt.

Forstamt Wildberg.
Revier Hirsau.

Holz - Verkauf
am Donnerstag,  den 10 . November,

aus dem Staalswald Hohriß:
30 Klafter Stockholz.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Schlag bei den untern Reicbertsmadwiesen

Wildberg , 1 , November 1864.
K . Fostamt.

Nietha m m e r.

Calw.

Fahruiß -Verkauf.
Die zur Verlassenschasismasse der kürz¬

lich gestorbenen Ehefrau des Georg Christoph
Raus er,  Metzgers dabier , gehörige Fahr¬
niß wird in der Wohnung bei Sattlermei¬
ster Lotz nächsten

Freitag,  den 4 . November,
Nachmittags von 1 Uhr an,

im öffentlichen Ausstreich verlaust.
Den 2 . November 1864.

K . Gerichisnvtariat.
Gr hring.

C a l w,

Gläubiger -Aufruf.
Die Gläubiger des kürzlich gestorbenen

Tuchmachers Georg Ludwig Buck von hier
habrn ihre Forderungen innerhalb 8 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden
und gehörig zu erweisen.

Len 31 . Oktober 1864.
K . Gerichtsnotariat.

2 )2 . Geh ring.

Calw.

Fortbildungsschule.
Der Unterricht in der Fortbildungsschule

beginnt
Freitag,  den 4 , November,

und zwar wird derselbe Abends von 7 >/r
bis 9V < Uhr erlheilt,

Montag und Freitag  in Deutsch und
Rechnen,

Mittwoch und Donnerstag  in Geo¬
metrie ;

außerdem wird jeden Sonntag  gezeichnet.
Den 1. November 1864,

Im Namen der Commission:
Das gemeinschaftliche Amt,

Diak . Schmidt, Schul  dt.

Schmich.
Akkord.

Tie Beisuhr und das Kleinschlagcn von

etwa 150 Roßlasten Kalksteinen , und eben
soviel Sandsteinen auf die hiesige Straße
und Staige wird em nächsten

Montag,  den 7 . d , M .,
Morgens 10 Uhr,

ans hiesigem Rathhaus im Abstrcich veral-
kordirt werden.

Den 2 . November 1864.
Gemeinderath.

2 ) 1. Würzbach.
^ang - und Brennholz -Verkauf,

sowie auch des alten Bauholzes , Bretter,
Eisen , Glas , Schwarten rc. ec. von der

Kirche.
Am Montag,  den 7 . November,

Morgens 10 Uhr,
verkauft die Gemunde auf dem Rathhaus
dahier
Scheidholz ans verschiedenen Walddistrikten:

41 Stämme Lang - und Ktotzhvlz und
43 Klafter Nadelholzscheiter,

Sodann werden von der Kirche Absäll-
stämme , altes Gebälke , welches zum Theil
noch zum Bauen verwendet werden kann,
alte Bretter , Ersen und Gläser , 4 Haufen
Zimmcrspähne , und ungefähr 150 Stück
Schwarten , welche bei der Sägmüble sitzen
und eingeseben werden können , ebenfalls
auf dem RathhauS verkauft.

Hiezu werden Kanssliebhaber eingeladen.
Den 31 . Oktober 1864.

Schultheiß Burkhardt.

AußeramNiche Gegenstände.
Calw.

Bitte um milde Gaben.
Der Bahnwärter König  zu Altbach ist

am 28 August d. I , von der Maschine
eines Extrazuges bei Begegnung der Züge
erfaßt und so verletzt worden , daß er nach
3 Stunden starb.

Er hat eine Wittwe , Caroline , geb.
Böhret aus Simmozheim , mit 5 unerzog »-
nen Kindern ohne Vermögen hinterlaffen.
Sie hat um Sammlung milder Gaben in
ihrem alten Heimathbezirke gebeten und eS
sind die Unterzeichneten im Hinblick auf die
traurige Lage der Wittwe bereit , Beiträge
für sie in Empang zu nehmen.

Den 31 . Oktober 1864.
Oberamlmann Decanatsverweser
Schippert.  Diät . Schmidt.

ES wirv sogleich

cm Laufmädchen
gesucht ; zu erfragen bei der Nev . d . Bl.
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Bkerditzmigs-Rkgister
für die Todtengräber

(in Folge der Medicinal Visitation zu führen ),
sind vorräthig in der

A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei.

Calw.

Liedkrkranz.
Für die Mitglieder des¬

selben findet am nächsten
Samstag  im Gnstkof
„INI Rößle  ein Tanz-
kränzche » üait , wozu
dieselben mit ihren Ange¬
hörigen freundlich cinge-
laden stnd. AnfangAbenkiS
7 Uhr . Der Ausschuß.

Hirschau

Einladung.
Alle unsere werihen Freunde und Be¬

kannte erlauben wir uns auf nächsten
Sonntag,  den 6 . November , zu einem
guten GlaS Wein bei warmen uns kalten
Speisen , in unser elterliches HauS freundlichst
einzulaben.

Heinrich Schumacher.
Wilhelinine Schwizgäbele.

Neue ein- und zwei,
schläfrige Beiten im Gan.

zen und stückweise sinv wieder zu den bil,
ligsten Preisen zu haben bei

Schneider Dcyle  in der Metzgergaffe.

Mein unteres Logis
habe ich bis Lichtmeß zu vermictken,
2)2 . Gärtner Klopfer 'S Wiw

Gegen gute 2fack>e Sicherheit können

1000 Gulden
ausgelichc » werden ; wo ? ist bei der Expe¬
dition d. Bl . zu erfragen.

Ein ordentliches Mädchen
finket bis Martini eine Stelle ; wo ? sagt
die Redaktion.

Calw.

Eisenbahnsache.
In einem Artikel des letzten Wochen

blatts wird über eine am 30 . dieß im Thu-
dium 'schen Saale stattgesundene Versamm¬
lung in Eisenbahnsachen berichtet und dabei
am Schlüsse gesagt : es sei sehr bedauert
worden , daß ich dieser Versammlung nicht
altgewohnt habe. Ohne mich vorerst auf.
Weiteres einzulassen, bringe ich zur Kennt - !
niß , daß auffallenderweise  weder ich!
noch das Eisenbahn -Comite v»n dem Ver- !
anstalten und der Abhaltung dieser Ver - i
sammlung in Kenntniß gesetzt wurde . j

Am 2 . November 1864
Stadtschullheiß Schuldt.

Die

wahrsagende lebendige Spinne.

P̂otcn - kPost -Frachtbriefe
j empfiehlt A. Oelschläger.

! 2) 1. Schmieh.

Wald - Verkauf.
Die Erben des alt Michael Re nt sch¬

ier sind gesonnen , ihren Walv , welcher
ihnen als Erbe zugefallen une nach dem
Güterbuch I4V - Morgen groß ist, in einer
der besten und gewächsigsten Lagen , ungefähr
'/ » Stunde von Teinach gegen Sckmietz
entsernt , am

Montag,  den 7 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus zum Verkauf
zu bringen.

Liebhaber werden hiezu eingeladen.
Den 1 . November 1864.

A. A. :
> Eine der sinnreichsten Erfindung zur
Unterhaltung , sowohl für kleinere als grö¬
ßere Gesellschaften ist die wahrsagende le¬
bendige Spinne ; ihre Thätigkeit beruht aus
Naturkräften , die die Bewegungen der Spinne
veranlassen . In einem reich mit Farben¬
druck und Gold verzierten Kasten unter
einer Glasscheibe befindet sich beweglich die
Spinne ; sobald man sich ihr mit einer der
Fragen , die sich auf Täfelchen befinden,
nähert , setzt sie sich sofort in Bewegung
und kriecht zu der Antwort hin.

Die unsichtbare Kraft , wodurch die
Spinne sich fortbewegt , sobald man ihr
Fragen verlegt , verleiht der Unterhaltung
einen so zauberhaften Reiz , daß sich Groß
und Klein daran ergötzen.

Bestellungen nehmen alle Buchhandlun¬
gen an.

Julius Abelsdorff in Berti « ,
Schadow -Str . 12.

Geschäfts - Empfehlung.
Die Unterzeichnete empfiehlt sich einem

hiesigen und auswärtigen Publikum erge¬
benst im Verfertigen von Frauenkleidern,
Mänteln . Visiten und allen in dieses Fach
einschlagenden Artikeln.

Auch gebe ich im Nähen Unterricht.
Frau Schneidermstr . Schlatt er  er,

2) 1. wohnh . in der Nonnengasse.

Schultheiß Erhardt.

Amme-Gesuch.
Eine gesunde und kräftige Amme such

Hebamme Bubi,  t

Erdöl
guter Qualiiät empfiehlt bestens

2 ) 1. G . Beißer  jun ., Sicbmacher.

2 )>. Ca ! w.
ES ist sebr gutes noch alieS

Welschkorn
,u haben bei Fruchihändler Greiner.

Liebenzell.

Eine Brückenwaage
mittlerer Größe sucht zu kauf u

Bot Off.

Fettes Hammelfleisch,
das Pfuub zu 8 kr., ist zu baden b i

Louis Hammer , Schwamm de
und Kling.

Einen noch guten Ueberziehcr
hat billig zu verkaufen

Carl Beißer,  Schneider.

Calw.  Frucht -Preise am 29. Oktober 1864

Hetreide-

Mattungen.

r>lo- Neue
rigcr i Air-
Rest. >fuhr

(5rr. ! « tr.

Ge-
suliont-
Petrag.

(5 Ir.

Heu-
tigrr
Ver¬
täu' .

Im
Rest
gebt.
i-itr.

Höchster
Preis.

1. f kr.

Mittel-
Preis.

st I kr.

Niederster
Preis.

st f kr.

PcrkaufS-
Lumirie.

st. fkr.

Gegene.ttiw-
r'ge» Durch-
schnitisvreie

'-" "r ! Niger
kr. I kr.

Weizen - - — — — _ —

iiernengem 84 33° 472 306 166 5 50 5 40 5 24 1735 - 5 — 21
Gemasch — _ — --- — — — — — — — —

Gerste — _ — — — - — — — —
35

— —

Dinkel , qem 96 292 388 253 135 4 12 56 3 998 ! - — 5
Haber , gem. 1l 213 224 224 — 3 33 3 12 3 12 713 '49 — 3

— »euer — — — — — — — — — —

Summe . 19t>  893s 1084 782 301 3451 s54

Brodtaxe nach dem bisherigen Tarif : 4 Pfo . Kernevbrod l4kr ., dto. schwarzes 12 kr.
- 1 Kreuzerweck soll wäge , 6 Loth Etadtschulcheißenamt

I Frucht -Mittelpreise
auf auswärtigen Schrannen.

N a g o l v, 29,Okl . Weiten 5 fl. 12 kr
Kernen fl. — kr. Dinkel 4 fl. 11 kr
Roggen 4 fl. 18 kr. Gcrst^ 4 fl 3 kr
Haber 3 fl 15 kr.

Fre n v en stadt,  22 . Okt . Weste,
öfl . 40 kr. Kernen 6 fl. 6 kr. Dinkel

- fl. —kr.  Roggen 4 fl. 12 kr Gerste
4 fl 15 kr. Haber 3 fl. 30 k r

Heilbronn,  29 . Okl . Weizen 5 fl
6 kr. Kernen 5 fl. — kr. Dinkel 3 fl.
46 kr. Noggkn—  fl . — kr. Gerste 3 fl
21  kr . Haber 3 fl 4 kr.

Ulm,  29 Oktober . Kernen 5 fl.
9 kr. Roggen 3 fl 6 kr. G rlte 3 fl.

53 kr. Haber 3 fl. 4 kr.
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Tagesereignisse.
— Stuttgart , 27 . Okt . Die Reise deS Königs und der

Königin nach Reutlingen , Tübingen und Rottenburg ist nun de¬
finitiv auf den 10, , II - und 12 . Nov , festgesetzt und zwar wer¬
ten dieselben in Reutlingen und in Tübingen Nachtlager nehmen,
am 12 Abends aber wieder zurückkommen In Tübingen wird
ihnen am 11 . von den Studirenden ein Fackelzug gebracht.

— Stuttgart,  1 . Nov . Seine Majestät der Kaiser von Ruß¬
land sind gestern Abend hier angekommen und auf der Königli¬
chen Villa abgcstiegen.

— Freudenstadt,  26 . Okt . Der 15jährige Knabe von For-
bach , Amts Gernsbach , der am 26 , Juni von einem aus dem
oberen Murgthal kommenden herrenlosen Hunde nebst anderen
Kindern , deren Eltern jetzt natürlich in der schauerlichsten Bangig¬
keit leben , gebissen wurde , ist in der 16 Woche nachher an der
konstalirtcn Hundswuth unter schauerlichen Symptomen gestorben

— Immer noch fordert die Hundswuth ihre Opfer in unserem
Lande . Diesesmal spielt die traurige Geschichte im Bezirk Kirch-
heim . Am Sonntag , den 16 , Okt, , kam, nach vorhergegangenen
Raufereien in Weilheim und Hepsisau , an die Torsgrube ein
wuthverdächtiger großer Hund , raufte mit den dortigen Hunden,

neuer Grundsätze als die seitherigen sei eine Unmöglichkeit , denn
mit denselben habe der Nationalverein bereits bedeutenden Einstuß
auf den Geist des Volkes geübt und Erfolge errungen . Die Sorge
müsse sein , durch gesteigerte Disziplin und Unterordnung , durch
stets wachsende Entschiedenheit der Agitation dafür zu sorgen,
wenn demnächst einmal ein günstiger Moment eintrete in der
Geschichte Deutschlands , wo die Geschicke des Vaterlandes einen
tüchtigen Ruck vorwärts thun , daß da dem Nationalverein auch
die entschiedene Einwirkung nicht fehle . — Der vom Ausschuß in
der deutschen Frage gestellte Antrag lautet : „ Der Nationalverein,
durchdrungen von der gleichmäßigen Nothwendigkeit eines deutschen
Parlaments und einer einheitlichen Centralgewalt , hält fest an
seinem Beschlüsse vom 6 , Oktober 1862 , durch welchen die Reichs-
Verfassung sammt Wahlgesetz und Grundrechten als der Rechts
boden der Nation anerkannt wurde . Ueber den Träger der Cen¬
tralgewalt bat die im Parlament vertretene gesammte Nation zu
entscheiden Dieser höchsten Entscheidung haben sich alle Parteien,
Stämme und Staaten zu unterwerfen . So lange die freiheits-
feindliche und undcutsche Richtung der Regierungen in d .-n Einzel
staatrn , namentlich in Preußen , sortdauert , ist die Durchführung
der Rcichsversassung unmöglich . Ohne das höchste Ziel der natio-

fiel eine Schafherde an und verwundete den Schäfer , welcher ihn . nalcn Bewegung auch nur einen Moment aus den Augen zu verlieren,
bändigen wollte , an den Armen . Sofort ging er nach Krebs - ! ist eS daher eine dringende Aufgabe des Vereins und die Pflicht
stein , rauste mit den dortigen Hunden und fiel ebenfalls eine >der Vereinsgenvssen , die freiheitliche Entwickelung in den Einzel-
Sebaiherde an , wandte sich verfolgt dem Lenninger Thale zu, woistaaten mit thatkräftiger Benützung aller verfassungsmäßigen Mittel
er au , folgenden Nachmittage erlegt wurde . Am Montag , den ?zu erkämpfen und die in den partikularistischen Tendenzen der
17 , Okt , trieb sich ein kleiner Hund bei Schopfloch herum , kam - Regierung und der Gesetzgebung der Einzelstaaten begründeten
nach Krebsstein , biß dort einer Magd den Schuh durch , ohne je - 1Hindernisse einer nationalen Entwickelung wegzuräumen . Hier ist
doch den Fuß zu verletzen , und wurde , da er schäumte und son - das Feld , auf welchem die gemeinsame Arbeit an dem großen
stige Spuren von Wuth an den Tag legte , todtgeschlagen . Die >nationalen Werk angegriffen werden muß und mit sicherer Aus¬
gebissenen Hunde hat man getödtct , die gebissenen Schafe , 19 an ! sicht auf Erfolg durchgeführt werden kann, " Hiezu hatte die De¬
rer Zahl , werden beobachtet . Ter Schäfer , welcher erst nach l mokratenversammlung folgendes Amendement gestellt : „ Es ist die
Verfluß von einem Tage ärztliche Hilfe in Anspruch nahm , er - ! Aufgabe des Vereinsvoestandes , eine Verständigung innerhalb der
krankte am folgenden Samstag schwer . Uebelkeit , Erbrechen , gesammten deutschen Fortschrittspartei darüber anzubahnen , welches
Schwäche , Schmerzen an Len Armen sind die Symptome der ! Grundrecht jewcilen der Gegenstand der gemeinsamen und gleich-
Krankheit , in der er zwischen Tod und Leben schwebt , ( Schw,M .) zeitigen Thätigkeit in allen Einzelländern werden soll In Lie-

— Eisenach,  30 . Okt , Heute dielten dahier die süddeutschen ! sein Sinne soll zunächst eine Umgestaltung der deutschen Bundes-
Demokraten eine Versammlung , um eine Verständigung über die ! kriegsversassung (des deutschen Heerwesens ) auf der Grundlage
für die Generalversammlung des Nationalvereins aufgestellten ! allgemeiner Wehrpflicht und kurzer Dienstzeit und ein allgemein
Karlsruher Anträge , welche auf Einberufung eines deutschen Par - ! deutsches Heimathsrecht angebahnt werden . Die Mitglieder des
laments unter Vertagung aller brennenden Fragen , Durchführung ' deutschen Nationalvereins verpflichten sich, in der Gesetzgebung und
der Grundrechte , Verallgemeinerung der Wehrpflicht und Vcrpflich - ! Verwaltung des Einzellandes die Idee des Fortschrittes thatkräftig
lang der Nationalvereinsmitglieder , in der Gesetzgebung und Ver - ' zu vertreten ." Ein Antrag der Nationalvereinsmitglieder auS
ivaltung des Einzellandes die Ideen des Fortschritts thatkräftig L̂eipzig bezweckt Festhalten an dem Programm des deutschen Bun-
zu vertreten , abzielen , herbeizuführen . Die Anträge wurden in -desstaats unter P eußens Führung , entschiedene Erklärung gegen
ihrer Gesammtheit abgelehnt und mran entschloß sich, mit Hinzu - ' die Annexirungspoliiik der gcgenwärügen preußischen Regierung
sügung des letzten Theiles kieser Anträge , welcher von der Wehr - j bezüglich Deutschlands , und Festhalten daran , daß der deutsche
Pflicht re , handelt , zu dem Anträge des Ausschusses in der d«ut - Bundesstaat nur auf dem Wege einer freien Vereinigung und
scheu Frage , Liesen z» unter ! ützen . (Schw . M ) ..

— Eisenach,  31 , Okt Heute Morgen um 10 '/ - Uhr begannen
die Verhandlungen der dießjährigen Generalversammlung des deut¬

unter konstitutionellen , parlamentarischen Formen
Stande kommen kann,

— Eisenach,  31 Okt.

gedeihlich zu
(Schw . M .)

Die Generalversammlung des National-
schen Nationalvereins . Nach dem vor Beginn der -Verbandlungen Vereins nahm den Antrag des Ausschusses in der deutschen Frage
vertheiltcn Rechenschaftsberichte zählt der Verein augenblicklich ! mit 245 gegen 5 Stimmen an , nachdem der Antrag der Demo-
20,945 Mitglieder . Der Vermögensbestand des Vereins beziffert !kraten und ' der von Leipzig gestellte zurückgezogen worden war.
sich augenblicklich auf 28,93l fl, 45 kr. Tie für Flottenzwecke
beim Nationalverein deponirten Gelder belaufen sich auf 115,729 fl,

Beide hatte namentlich Schulze -Delitzsch bekämpft.
— In Kurhessen  steht eine ernste Krisis bevor. Die Sto-

30 kr. Der Vorsitzende des Ausschusses « . Bennigsen wurde zum ckung der wichtigsten Regierungsgeschäste ist bis zu einem uner-
Präsidenten erwählt . In seiner Eröffnungsrede , in welcher v . !kläglichen Grade gediehen , nichts rückt von der Stelle und wird
Bennigsen nachwies , daß eine Acnderung des Vereinsprogrammes ^erledigt , die Minister vermögen nicht einzugreifen und der Lind-
eine Unmöglichkeit sei, bemerkte er . wenn der Nationalverein keine ! tag hat alle verfassungsmäßige Mittel vergeblich erschöpft . Der
Generalversammlung gehalten hätte , so würde er in denselben Versassungsausschuß berathschlagt , was zu thun ist ; es ist von
Fehler gerathen sein , in welchen der Resormverein verfiel , als er ' Einsetzung einer Mitregentschaft die Rede , zunächst von einer Adresse
kürzlich durch seinen Ausschuß habe erklären lassen , daß in Folge an Len Kurfürsten mit Aufzählung der unzähligen Beschwerden
der Zerfahrenheit der deutschen Verhältnisse eine Gcneralversamm- und mit dem Ratbe , sich nach einer Beihilfe im Regieren umzu¬

sehen , Man kann sich die Ausnahme denken.
Berlin,  31 . Okt , Fürst Gortschakosf ist gestern vom Kö-

lung nicht statlsinde ; damit habe seiner Meinung nach der Reform¬
verein seine Tbätigkeit eingestellt . Wer unter zerfahrenen Verhält¬
nissen darauf verzichte , politisch thätig zu sein , erkläre damit , daß ' lüge empfangen und zur königlichen Tafel gezogen worden , Hr
er kein nothwendiges Glied mehr sei in der politischen Agitation -v . Bismarck hatte schon am Vormittage eine längere Unterredung
und Arbeit . Er sei der Ansicht , wenn man es mit nnwillkom - jmit dem Fürsten , die heute Vormittag im Ministerium des Aus¬
menen Thatsachen , selbst mit Gefahren zu tbun habe , so thue man wärtigcn fortgesetzt wurde.
am besten , ihnen ins Auge zu sehen ( Beifall ) Eine Aufstellung ' — Wien,  30 , Okt . Heute Nachmittag gegen zwei Uhr erfolgte
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!m Ministerium des Aeußern die Unterzeichnung des Friedens - ! Unterhaltendes.
Instrumentes . (Tel d . Schw . M ) I E i n t a Y f e r e r M a n n.

— Wien,  29 Okt . Sicherem Vernehmen nach steht die Ver - ^ (goit>'e>-uua)
vollständigung des Nabinets durch Ernennung eines Handelsmini - l Der Graf hatte während des Sturmes auf einem Punkte ge-
stersunmittelbar bevor . —Derbem  Neicksraihvorzulegenve Staats - standen , wo er den ganzen Kampf übersehen tonnte . Sein Herz
Haushalt Voranschlag gibt die Gesammteinnabmezu 5 l8,46 ! ,842 fl. schlug unruhig . Als ec die Franzosen mit solchem stürmischen
au , die Gesammtansgabe zu 949,842 .891 fl . Das Defizit wird Mathe Heranrüchen sah , zog ein Lächeln um seinen Mund , es wich
voraussichtlich durch Kriegskostcnersatz gedeckt. (? ) !chdeß bald , als er die Ruhe und Entschlossenheit bemerkte , mit

— Wien,  81 . Skt . Es ist eine russische Eröffnung von be- welcher die Besatzung die Stürmenden empfing,
dingungsweiser Geneigtheit gemacht worden , im allgemeinen In - ! Er Hütte die Absicht gehabt , schon beim ersten Sturme den
teresse den dortigen Einfluß bei Oldenburg anszubieten , damit die - in dem Keller - verborgenen Franzosen das Zeichen zum Hervor-
ses von weiterer Verfolgung der cedirtcn Erbansprüche abstehe . ! brechen zu geben , allein die Besatzung batte noch so wenig Ver-

— Aus Mecklenburg - Schwerin,  27 . Okt . Unsere Prü - Ouste , sie war noch zu wohl geordnet, " als daß der Sieg der Fran-
g- lgcsetzgeberei wendet sich immer mehr gegen ihre Urheber TiMosen zweifellos gewesen wäre . Mißglückte der Plan , so war sein
ländlichen Arbeiter werden , nach der „ Volksftg ." , immer knapper ^Leben gefährdet , sein Verrath ließ sich dann nicht mehr verbergen.
und der Tagelohn höher . Da Niema id sich umsonst Prügeln
läßt , so geht der Tagelohn auch um den Betrag der Versiche
rnngsprämien wider die Prügel in die Höhe . Tie aus der E >-
böbnng des Tagelohns entspringenden Ersparnisse werden aber
von uniern ländlichen Arbeitern dazu verwendet , um dem Prü
gellande zu entfliehen und sich jenseits des Oceans eine neue Hei-
math zu gründen . Innerhalb 2 Tagen wurden neulich wieder
200 Auswanderer mit unserer Bahn befördert . Ter größte Theil
derselben bestand aus jungen kräftigen Leuten . Der Hagenower
Wartcsaal faßte kaum ihre Zahl , und für den Patrioten war es
schmerzlich anzusehen , mit welchen vergnügten Gesichtern die Söhne
des Landes demselben den Rücken wandten.

— Den Hamb . Nachr . wird aus Flensburg  geschrieben , daß^
anck' für Schleswig wie für Holstein und Lauenburg auf den 8.
Dez eine nach den Grundsätzen des Zollvereins auszufübrende
Volks,zähl 'ng augeordnet sei. (Tel . d . Schw M)

Täuriiiark . Kopenhagen,  31 Okt . Es beißt , der Mi¬
nister des Innern habe in einer Privatzusammenkunst jütischer
Reichstagsmitglieder den Friedcnsabschlnß mitgetheilt . Es sei eine
dreiwöchentliche Ratifitationsfrist bedungen , wonach binnen weite¬
ren 8 Wochen die Räumung Jütlands erfolgen werde . Das
Mcstcnde der neu vereinbarten Grenze zwischen Jütland und
Schleswig gebe n , ch Westerwedstedt , das Ostende nach Heil - milde
nördlich von Christiansfeld . Die Aversionalsumme sei um eine
balbe Million vermindert , dagegen habe sich Tänemark zum Er¬
satz der gekaperten deutschen Schiffe verpflichtet . — „ Flyvcposten"
vernimmt , daß die in den abgetretenen Herzogthümern verab¬
schiedeten Beamten von den Herzogthümern selbst penfionirt wer¬
den , wozu ungefähr 5GHOOO Thlr . erforderlich seien . Dänemark
werde die aufgebrachten Schiffe ausliefern , nicht aber den deut¬
schen Kauflcuten den Anfangs geforderten Ersatz für Blokadescha-
den zahlen . Ein vorläufiges Schreiben des Finanzministers an
die Neichsrathsmitglüder bezeichnet den 5 . November als Termin
des Z " sa »' incntritts des Reichsraths.

England . London.  Am 27 . Okt . begannen die Sckiwur-
aerichtsverhandlunaen gegen Franz Müller , der bekanntlich ange¬
klagt ist , am 9 . Juli in einem Waggon der Nordlondcnbahn den
Commis Th . Briggs ermordet zu haben . Ter Angeklagte läug-
ncte standhaft und behielt eine sehr gleichmütbige Haltung . Der
deutsche Necktsschi tzverein hat ihm die besten Advokaten zur Seite
gegeben . Allein die Judicien waren zu stark , um an eine Frei
sprechung dcaken zu können . Auf die Frage , ob er sich des Vor¬
rechtes bedienen wolle , eine gemischte Jury von Ausländern und
Engländern zu verlangen , erwiederte einer der Advokaten , der
Ana,klagte wünsche von einer aus zwölf Engländern zusammen¬
gesetzten Jury gerichtet zu werden . Die frühere Angabe , Müller
werde eine gemischte Jury fordern , ist also entweder rrrthümlich
gewesen oder ist es nachträglich anders beschlossen worden . —
Am 29 Okt . ist der Prozeß M Ende gegangen . Müller wurde
von den Geschworenen für schuldig erklärt und daraus zum Tode
verurtheilt . ( Schw . M .)

Frankreich . Paris,  29 ! Okt . L . Napoleon ist heute Nach-
mittag von Nizza in Toulon angekommen und wjrd morgen die
Reise hieher fortsetzen . ° ' (Tel . d . Schw . M .)

Er bezwang sich und gab bas Zeichen nicht.
! Zum zweiten Stuem ordneten sich die Franzosen . Sie wußten,
idaß Kameraden von ihnen im Schlosse versteckt logen , und griffen

mit um so größerer Siegesgewißheit an . Auch dießmal wurden
sie in derselben nachdrücklichen Weise empfangen . Wieder hatten
sie bedeutende Verluste . Sie geriethcn indeß nicht in Unordnung,
sondern drangen entschlossen vor . Sie wären auch dießmal mit
Entschiedenheit zurückgeworfen worden , denn schon fing ein Theil
an vor dem sickern Feuer der Besatzung zu weichen , da gab Venini
das Zeichen und mit lautem Rufe : Vivo Is Idapudtigua ! stürmten
die Verborgenen ans dem Schlosse den Oesterreichern in Len Rücken.

Ueberrascht , erschreckt wandten diese sich gegen den unerwar¬
teten Feind . Sie tonnten nickt anders vermuthen , als daß ein
Theil der Befestigungen überstiegen sei.

Die Franzosen riefen ihnen zu , die Waffen zu strecken, allein
Giulays Soldaten antworteten ihnen mit dem Bajonett und Säbel,
und würden sie in kurzer Zeit aufgerieben haben , hätten sich die
Franzosen nicht auf das Schloßthor geworfen und dieß mit Ge¬
walt geöffnet , ohne daß die Oesterrcicher es verhindern konnten.
Die Franzosen stürmten herein , andere überstiegen die Befestigungen,
von allen Seiten sah sich die tapfere Besatzung von überlegenen
Feinden umringt , wies indeß auch jetzt noch jede Aufforderung,
sich zu ergeben , entschieden zurück . Mit den Waffen in der Hand
wollte sie fallen.

Es war ein erbitterter Kampf . Jeder von Giulays Soldaten
suchte sein Leben so theuer als möglich zu verkaufen und der Feind
erlitt schwere Verluste . Der Uebermacht mußten sie endlich erliegen.

Mit dämonischer Freude hatte Venini diesem verzweifelten
Kampfe zugeschaut . Ihm verdankten die Franzosen diesen leichten
Sieg . Bis zu dieser Stunde war er nicht ohne Besorgniß ge¬
wesen , daß Anna ibn verreichen haben und sein Geschick ihn noch
im letzten Augenblicke ereilen möge . Jetzt war Alles geglückt,
auch die Redoute konnte sich nicht länger mehr Hallen und er
dachte mit heimlicher Freude an die Stunde , wenn Wukassovictz
mit seinem Corps heranrückte — zu seinem Verderben.

Ein verwundeter österreichischer Offizier kam in diesem Augen¬
blicke zum Grafen . Er sah ihn s» ruhig dastehen , sah sein Lächeln,
und der Verdacht , die Ueberzeugung , daß er das Schloß verralhen
habe , stieg in ihm auf.

„Sie sind ein Verröchelt " ries er dem Grafen erbittert zu
und drang mit dem Degen in der verwundeten Hand auf ihn ein.

Venini verlor seine Fassung nicht . Schnell zog er ein Pistol
hervor und ein sicherer Schuß streckte Len Offizier tobt nieder.

„Narr, " sprach er , mit bitterem , spöttischen Lackeln aus den
Sterbenden niedersehend , „ Du änderst cs nickt mehrl — Es ist
mein Werk, " fügte er mit stolzer Genngthuung hinzu , „und noch
mehr als Tu sollen dadurch vernichtet werken ."

Ohne Zögern wandten sich die Franzosen nun zur Erstür¬
mung der Redoute , und eine schwere Ausgabe stand ihnen bevor.
Venini hatte ihnen den schwächsten Punkt an der linken Seite der¬
selben verrathcn . Sie richteten zuerst einen Scheinangriff auf die
rechte Seite , um sich dann mit um so glvßerer Mackt auf den
schwachen Punkt zu werfen , allein die Besatzung Halle die Schwäche
der Redoute an dieser Seite sehr Wohl erkannt und den Plan
der Franzosen errathen. _ (Forti , solgt .)

Uevigirl, gcvruckr unr vcrle»« von A . Veltckläger
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